
ver.di informiert: 

Im KLARTEXT! 

Themen in dieser 

Ausgabe: 

• Mehr Geld (im 

Durchschnitt 3,09 

%) ab April 2019 - 

dank ver.di! 

 

• Neue Entgeltord-

nung bringt z.B. im 

IT-Bereich höhere 

Gehälter für die 

Beschäftigten! 

 

• Termine zum 

notieren... 

 

• Wer verzichtet 

freiwillig auf knapp 

400 Euro/Monat? 

 

• Was haben die 

Gewerkschaften je 

für uns getan? 

 

Der sogenannte 

Acht-Stunden-Tag 

bzw. Arbeitszeit-

verkürzung 

 

 

 

Das Ergebnis der letzten Tarif-

runde (2018) im öffentlichen 

Dienst (TVöD) und im Bereich 

der Sozialversicherung (hier gilt 

für uns der an den TVöD ange-

lehnte TV DRV KBS) unterschei-

det sich von den Ergebnissen der 

Tarifrunden der Vergangenheit.  

Insbesondere dadurch, dass es 

keine einheitliche Erhöhung der 

Tabellenentgelte gibt, sondern für 

jede „Tabellenzelle“ individuelle 

Erhöhungen erfolgen. 

 

Mit der Tarifeinigung 2018 (über 

eine Gesamtlaufzeit von 30 Mo-

naten) wurde u.a. eine überpro-

portionale Erhöhung der ersten 

Stufe sowie deutliche Steigerun-

gen in den unteren und mittleren 

Entgeltgruppen erreicht. 

Es ist gelungen, die langjährige 

Forderung unserer Mitglieder 

nach einer besonderen Erhöhung 

in den unteren und mittleren 

Einkommensgruppen Rechnung 

zu tragen und auch die Attraktivi-

tät für neu anzuwerbende Kolle-

ginnen und Kollegen zu steigern. 

In 2019 bzw. mit der 2. Stufe 

erhalten zudem unsere Auszubil-

denden erneut eine Erhöhung 

von 50 Euro. 

Außerdem wird der Zusatzurlaub 

bei Wechselschicht (im Kranken-

haus) ab 2019 um einen Tag er-

höht (2020/2021 folgen weitere). 

 

ABER:  Nach der Tarifrunde 

ist vor der Tarifrunde. 

Die letzte noch folgende Erhö-

hung erfolgt dann im kommenden 

Jahr zum März 2020 und gilt dann 

nur für sechs Monate.  

 

Dies bedeutet: 

Die nächste Tarifrunde folgt 

im Sommer/Herbst 2020! 

 

ver.di wirkt! 

… und zwar am besten, wenn 

viele Beschäftigte der KBS 

bei uns organisiert sind! 

Im Rahmen der Tarifrunde 

2018 erfolgte die 1. Er-

höhung ab März 2018 um 

im Durchschnitt 3,19 %, 

und nun zum April 2019 in 

der 2. Stufe um weitere 

3,09 % im Durchschnitt 

(mindestens 2,81%, 

höchstens 5,39%). 

Details können die ver.di-

Mitglieder den neuen 

ver.di-„Tarifkärtchen“ 

entnehmen, die bei 

unseren Vertrauensleuten 

verfügbar sind. 

Die nächste Stufe der Tariferhöhung greift ab 01.04.2019 

Mehr Geld (im Durchschnitt 3,09 %) 

ab April 2019 - dank ver.di! 

Informationen der ver.di-Betriebsgruppe der Hauptverwaltung der 
Deutschen Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See (DRV KBS) 

März 2019 
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Jens Matheuszik, stv. 

Vorsitzender der ver.di-

Betriebsgruppe und des 

örtlichen Personalrates 

der Hauptverwaltung: 

 

„Damit haben wir für die 

Fachinformatiker*Innen 

einiges herausgeholt. Ei-

gentlich sollten sie die 

höhere EG 10 frühestens 

nach sechs Jahren erhal-

ten. Diese Dauer wurde 

durch Verhandlungen des 

Personalrates mit der Per-

sonalabteilung auf nur 

noch drei Jahre deutlich 

verkürzt.“ 

Seite  2 

In den Tarifberei-

chen des öffentli-

chen Dienstes (Bund 

und Kommunen wie 

auch Deutsche Ren-

tenversicherung) gibt 

es seit geraumer 

Zeit eine neue Ent-

geltordnung (EGO).  

Mit dieser Entgelt-

ordnung sollten die 

Regeln der Eingrup-

pierung auf einen 

neuen Stand ge-

bracht werden. 

Ein Beispiel (von 

vielen) dafür ist der 

Bereich der IT, für 

den es Spezialregelungen gibt. 

ver.di informierte dazu mehrfach - 

nicht nur in vielen einzelnen Bera-

tungsgesprächen, sondern auch im 

Rahmen von Veröffentlichungen 

und Veranstaltungen.  

 

Sonderregel für den Ausbil-

dungsberuf Fachinformatik 

bei der DRV KBS  

 

Die Eingruppierung als Program-

mierer*In nach EG 10 sieht gemäß 

dem TV EGO DRV und der Anla-

ge III entsprechende fachliche 

Voraussetzungen voraus, beispiels-

weise durch ein Studium der In-

formatik. Der Ausbildungsberuf 

Fachinformatik reicht dafür jedoch 

nicht aus, so dass für die EG 10 

diese Beschäftigten als so genannte 

„sonstige Beschäftigte“ zu betrach-

ten sind und dementsprechend 

erst einmal eine Entgeltgruppe 

niedriger eingestuft werden. 

Erst wenn - während der Beschäf-

tigung - gleichwertige Kenntnisse 

erworben wurden, kann eine     

Höherstufung nach EG 10 erfol-

gen. Hierfür wird in der Regel ein 

Zeitraum der mindestens der 

Studienzeit entspricht 

zugrunde gelegt. Die 

KBS ging somit von 

einem Zeitraum von 

sechs Jahren aus. 

Seitens ver.di vertraten 

wir immer die Meinung, 

dass gerade bei den 

Fachinformatiker*Innen 

die inhaltliche Nähe der 

Ausbildung und des 

Studiums gegeben - und 

somit der Zeitraum der 

Ausbildung hierauf anzu-

rechnen - ist. 

Insofern freuen wir uns, 

dass die Gespräche des 

Personalrates der 

Hauptverwaltung mit der Perso-

nalabteilung zum Erfolg geführt 

haben und uns inzwischen ver.di-

Mitglieder davon berichten konn-

ten, dass sie durch die Personalab-

teilung „von Amts wegen“ nach 

nunmehr (nur) drei Jahren nach 

der Ausbildung  in die höhere EG 

10 eingruppiert worden sind. 

 

ver.di wirkt! 

Neue Entgeltordnung bringt z.B. im IT-Bereich 

höhere Gehälter für die Beschäftigten! 

Die ver.di-Betriebsgruppe und ver.di Bochum informier-
ten ausführlich über die neue Entgeltordnung 

ver.di BG-Vorstand: 

Dienstag, 26.03.2019 um 16:00 

Uhr trifft sich der ver.di-
Betriebsgruppenvorstand bei 

ver.di in Bochum (Unistraße 

76, Bochum) 

 

Tag der Arbeit am 1. Mai 2019 

Traditionelle Maikundgebung z.B. in Bochum. 

Vertrauensleuteseminare 

in 2019 

Für die Vertrauensleute (VL) 
von ver.di gibt es folgenden 

Seminartermin: 

06.05. - 10.05.2019 

Hier kann Sonderurlaub beantragt werden. 

Interesse an den Seminaren? Claudia Bonan 

oder Gabriele Wnuk helfen weiter! 

Redaktionsteam: 

Manfred Brehme, Arne 

Lindemann, Jens Matheuszik, 

Gabriele Wnuk 

 

Impressum: 

ver.di Bochum-Herne 

Fachbereich 4 

Universitätsstr. 76 

44789 Bochum 

 

Verantwortlich: 

Claudia Bonan 

Gewerkschaftssekretärin 

Telefon: 0234/96408-56 

Mail: claudia.bonan@verdi.de 

Termine zum notieren... 
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Unsere Betriebsgruppe ist inzwischen auch bei Facebook vertreten:  

https://fb.com/verdi.knappschaft.bahn.see/ 

Wer verzichtet freiwillig auf knapp 400 Euro/Monat? 

Eine wahre Geschichte oder frei erfunden!?  

Ich habe im letzten Jahr endlich meine Ausbil-

dung als „Sofa“ abgeschlossen. In den drei Jahren 

der Ausbildung habe ich mich sehr angestrengt, 

damit ich auch immer gute Noten erhalte. Dies 

habe ich dann auch tatsächlich geschafft. 

Ich bin sehr stolz auf mich, da ich auch eine gute 

Prüfung abgelegt habe. 

Endlich fertig - ein tolles Gefühl! 

Aber dann… In der Ausbildung habe ich bald 

gemerkt, dass ich gerne in einem ganz bestimm-

ten Bereich arbeiten würde. Hier habe ich auch 

in der letzten Zeit der Ausbildung gearbeitet. 

Meine Feststellung: Ja, hier möchte ich nach der 

Ausbildung hin. Die Arbeit interessiert mich, die 

Kolleginnen und Kollegen sind nett. 

Dann das böse Erwachen: Obwohl ich gute No-

ten erzielt habe, werde ich nur als Zuarbeiterin in 

die EG 6 übernommen und nicht wie die meisten 

anderen in die EG 9a. 

Danke vielmals! 

Ich komme nicht in die von mir gewünschte Ab-

teilung, obwohl es dort noch einige freie Stellen in 

EG 9a gibt. 

Was fehlt mir im 

Portemonnaie? 

Brutto sind das fast 

400 Euro weniger! 

Fast schon wie Satire 

wirkt dann das weitere 

Ansinnen der KBS: Da 

unser Arbeitgeber fachli-

che Hilfe dringend an 

anderer Stelle braucht, 

darf (oder muss) ich 

zunächst für ein halbes 

Jahr mit vielen anderen 

zum Fachzentrum nach 

Oberhausen, um dort mitzuhelfen, die immensen 

Rückstände dort zumindest ein wenig mit abzu-

arbeiten. 

In diesem Zeitraum durfte ich dann auch tatsäch-

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Der Unterschied zwischen der EG 6 und der EG 9a in der Stufe I 
beträgt (ab 01.04.2019) 402,58 Euro brutto! 

Erst 1965 wurde die 40-Stunden-

Woche in der Druckindustrie 

realisiert. Zwei Jahre später in der 

Metallindustrie. Aber bereits 1955 

wurden dazu die ersten Forderun-

gen aufgestellt. Es hat 10 Jahre 

gedauert, bis es schließlich soweit 

war. Es musste immer wieder 

immenser Druck aufgebaut wer-

den; Streiks und Massenkundge-

bungen fanden statt.  

 

Viele Beschäftigte haben sich da-

ran beteiligt. Die Menschen waren 

früher viel besser organisiert als 

heute. Sie haben Gewerkschaften 

gegründet, weil die/der einzelne 

Arbeitnehmer*In viel zu schwach 

gegen den Arbeitgeber ist. 

Und jetzt? Handeln die Gewerk-

schaften neue Tarifverträge für 

mehr Geld aus.  Wenn wir einen 

neuen Abschluss herbeiführen 

können, erhalten auch alle ande-

ren Beschäftigten mehr.  

Dazu tragen allerdings regelmäßig 

nur die Beschäftigten, die Mitglied 

der Gewerkschaft sind, bei.  

 

Aus Solidarität sind viele Be-

amt*Innen - die nicht streikbe-

rechtigt sind - ebenfalls bei ver.di 

organisiert. Die Arbeitneh-

mer*Innen kämpfen deshalb bei 

jeder Tarifrunde dafür, dass die 

erzielten Abschlüsse auch auf die 

Beamt*Innen angewendet werden, 

was in der Regel funktioniert.  

Da sich immer weniger Menschen 

einer Gewerkschaft zuwenden, ist 

es aber heute schon nicht leicht - 

doch in Zukunft wird es immer 

schwieriger, die berechtigten 

Forderungen von uns Arbeitneh-

mer*Innen durchzusetzen.  

Die Verlängerung der wöchentli-

chen Arbeitszeit Mitte der 2000er 

Jahre von 38,5 auf 39 Stunden 

konnte bis heute nicht rückgängig 

gemacht werden. Bundesbe-

amt*Innen müssen sogar bis zu 41 

Stunden in der Woche arbeiten. 

 

Das wollen wir ändern!  

Wenn auch Du daran etwas än-

dern möchtest, komm doch ein-

fach mal zu ver.di!  

 

 

 

Immer wieder mal wird man 

gefragt, ob es sich überhaupt 

„lohnt“ in der Gewerkschaft 

ver.di Mitglied zu sein. 

 

Wir sind natürlich der Mei-

nung, dass es sich lohnt! 

Mit der Rubrik „Was ha-

ben die Gewerkschaften 

je für uns getan?“ wollen 

wir das auch genau erklären. 

 

Der sogenannte Acht-

Stunden-Tag bzw. Ar-

beitszeitverkürzung 

Was haben die Gewerkschaften je für uns getan? 



„Jetzt darf ich als 

ausgelernte ‚Sofa‘ nur 

noch ‚Zuarbeiterinnen-

Tätigkeiten‘ verrichten 

und erhalte monatlich 

brutto knapp 400 Euro 

weniger. Dass sich das 

Monat für Monat auch 

auf die spätere Rente 

mal auswirkt, weiß ich. 

Das habe ich ja hier 

gelernt.“ 
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Wer verzichtet freiwillig auf knapp 400 Euro/Monat? Eine 

wahre Geschichte oder frei erfunden!?  

lich „höherwertige“ Tätigkeiten als 

Bearbeiterin ausüben.  

Ja, ich erhielt dann auch eine Zulage 

in Höhe des Unterschiedsbetrages 

von EG 6 nach EG 9a. Da müsste ich 

doch fast dankbar sein – oder?! 

Ich bin es sogar fast, denn die Arbeit 

dort hat Spaß gemacht, insbesonde-

re, da ich gemerkt habe, dass ich 

dort gebraucht und meine Arbeit 

auch entsprechend honoriert wurde. 

Tja, diese Zeit ist leider schon vorbei. 

Jetzt darf ich als ausgelernte „Sofa“ 

nur noch „Zuarbeiterinnen-Tätig-

keiten“ verrichten und erhalte monat-

lich brutto knapp 400 Euro weniger. 

Dass sich das Monat für Monat auch 

auf die spätere Rente mal auswirkt, 

weiß ich. Das habe ich ja hier gelernt. 

Dann kommt noch hinzu: Um mich 

für die Fobi bewerben zu können, 

muss ich auch erst zwei Jahre als 

Bearbeiterin tätig gewesen sein. Da-

her erfülle ich dann erst viel später 

als meine Kollegen aus meinem Lehr-

jahr die Zulassungsvoraussetzungen. 

Ich hatte ja gehofft, dass der Arbeit-

geber in dem halben Jahr der Abord-

nung die Entscheidung ändern würde 

– aber weit gefehlt. Aussicht auf EG 

9a habe ich immer noch nicht …  

Das wird nur für die Zukunft vorsich-

tig in Aussicht gestellt. Aber eine 

Zukunft bei einem solchen Arbeitge-

ber, der die Leistung nicht entspre-

chend würdigt ... Ich glaube tatsäch-

lich an solch eine Zukunft nicht 

mehr. Was ist das für ein Arbeitge-

ber, der in vielen Abteilungen EG 9a-

Stellen frei hat, ja dort die Kollegen 

auf Hilfe dringend warten, und dieser 

Arbeitgeber lässt uns einfach Tätig-

keiten in einer anderen Abteilung 

verrichten, die eben keine freien 

Bearbeiter-Stellen mehr hat?! 

 

In der Schule würde man sagen: 

„Mitarbeiterführung und -Entwick-

lung: ungenügend.“  

 

Schlussendlich habe ich eine Lehre 

daraus gezogen: Leistung und Ein-

satzwille ist hier nicht gefragt. Gut, 

dass an anderer Stelle die Ausbildung 

bei der KBS noch gewürdigt wird ...  

(Fortsetzung von Seite 3) 


